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^2^=5 .lohn Ninet.
Der Name dieses Schweizers ist bei den Ereignissen in Egypten oft und viel genannt worden und noch jetzt,

nachdem der Khédive die Verbannung ausgesprochen, wird Ninet im Prozesse gegen seinen Freund Arabi als hervorragender
Zeuge auftreten. Allem Anscheine nach werden seine Aussagen ebenso viel Anklagen gegen die Engländer sein ; er wird
zeigen, mit welcher Schlauheit man den Egyptern half, bis sie Nichts mehr hatten, wie unter dem Drucke von oben das Volk
unter den schwersten Lasten seufzte ; wie dieser Scheinkönig nur der Schirm war, unter dessen Schatten das fremde Wucherthum

seine eigennützigen Pläne verfolgte und Noth, Armuth und Elend über das Land brachte. Man wird wohl zu erfahren
bekommen, wie die Gährung sich langsam, aber gewaltig vorbereitete, aber, von ungeschickter Hand geführt, zuffrüh ausbrach
und ein Ende mit Schrecken nahm und so das blutige Pingen um Freiheit und Unabhängigkeit erwürgt wurde. So viel
verlautet, trägt sich Ninet auch mit der Absicht, die Geschichte dieser Episode in einem Buche niederzulegen.

Ninet zählt 60 Jahre; von diesen hat er 42 im Lande der Pharaonen zugebracht und kennt also Land und Leute
hinlänglich. Sein eigenes Vaterland vergass er darüber nicht und stattete ihm von Zeit zu Zeit Besuche ab, sich wieder
erfrischend und labend am Borne der Freiheit und Unabhängigkeit.

Was aber immer das Endresultat sein wird, Eines wird man Ninet nicht versagen können : Die Achtung, die
republikanische Tugend hochgehalten zu haben. Für das Wohl des Landes, das ihm so lange Stätte und Erwerb gab, ist er in der
Zeit der Noth unerschrocken und brav eingetreten, wie für sein eigenes und hat Egyptens Institutionen geachtet und vertheidigt
und nicht beschimpft und verunglimpft, wie man es leider anderwärts oft zu hören bekömmt.

Snventatifatiottl
ibaf tifdj bürgerltdje« Suïunftô lufifpie l.)

@rfïer Stfr.
(33ei ber Starationêlommtffton.) Sajator: Sllfo 6ie bleiben babei

eine SJtillion?
$err ©nbjdjti: Stiebt mebt unb nidjt roeniger! (gür fidj): Sas ift

für ben ©cbafstopf oon Staat ebrlidj genug oetfteuett. (Saut): Uebtigens
bitt' id), mid) mit foldjen gragen ju oerfd)onen!

Saratnr: (Sntfcbulbigen ©ie, eê roat nut bet gotm roegen. SBit fmb
oon 3btet (Sbttidjfeit ebenfo überzeugt, roie ©ie eê fein bütfen oon bem

©d)u$ unb bet ©otge beê ©taateê füt nicbt mebt unb roeniger, alê 3t)re
eine SJliüion. (Smpfeble mid)! (21b.)

Sümter Stfr.
(Stadjt. ©npfdjti's §au«.j Stäufierbaube: ©dblagt, bredjt, jünbct, gebt

feinen S3arbon, eê gilt eine gefejjliüje Jpanblung. SBo ift bie fiaffe beê

roettbgefdjàçten §ettn ©nrjfdjti
©nflfdjtt (im Sfaäjtgeroanb) : SBeldj' fütchtetlidjer Särm roedt bie tubigen

©d)Iäfer biejeê §aufeê? §ab! Stäubet! (stn'8 genfler): Sluf, Säger beë

Sanbeë unb Slrmeê beê ©enê, baltet (Suet SSetjpredjen, fdjüfct mein ©elb oor
biefen S3uben.

SJJolijei (erfdjeint unb bttngt auf bie Dïauber ein): (Srgebt (Sud)!
Stânber: 3arud, roit fteben im Stenfte einet fjöberen SJîadjt. SBir

ftnb oon unjetm SerouBlfetn tjergefdjiclt, einen fût ben ©taat nu&lofen ©d)a&

ju beben unb ibm bienftbat ju madjen. fèeilig fei unë baê (Sigentbum!
SBit taften eê nidjt an. SBeb' (Sud), roenn 3br jroifdjen unê unb unfete
Sßläne ju treten roagt! (Rieben blanf.)

SPolijel (jaubernb): £>err ©nnfd)tt, f übten ©ie unê bod) uorftctjtêrjalber

ju 3btem ©elbjajtanf, bamit roir itjn umjtngetn.
Stäub er: Sluf ben baben roir'ê grab abgefeben. §ier ift eine begtau*

bigte Atopie non beê §auêbetrn ©teuerfdjàn. SBaë über bie SJtillion ift,
rootlen roir baben, eë fei benn, bet gefd)äf}te §ert beroeife, bafe er eê oon
Sluftraçtê roegen für einen Slnbern beroabtt.

©nflffljti (in Krämpfen): §ûlfe! (Së liegt nod) eine jtneite SJtillion
btin unb bie getjött aud) mit.

^olljel (boflidj): gût biefen gatl müffen roit unê etft SBerbattungê*
mafetegetn boten. SBit ftnb nidjt beaufttagt, bertentofe DJtiütonen ju fdjügen.

(3u ben Stäubern): Sletfptecben ©ie unê nur, unbefannte §etten, bie oet*

fteuerte SJtillion nicbt anjutaften (SDie Staubet tbun es unb man fdjeibet mit
bem Stuêbtud gegenfeitiger §odjadjtung. SBäbreub bie Stäuber ben ©djranf
aufbtedjen, fäfft ber 53ot|ang.)

©rttter 2tft.
(3m Sßotijeibüreau) : Sîreïtor: Sa alfo fein SBerluft angemetbet ift

unb ©ie, meine Çerren, bie gefunbene SJliüion beponiten rootlen unb, nadjbem

fte nidjt teftamitt rootben, fidj alê roadere Sûrger unb ebrlidje ©teuetjnbler
in betjenigen ©emeinbe niebetlaffen roollen, roo baë fleinfte ©teuetfapital
eriftitt, fo feien ©ie mit im SSotauê tjerglicrj roillfommen. SBit treffen unë

roobt beim ©ufer auf ben âlbenb!

©ntjfdjti (fdjlottemb unb blafe, flürjt berein) : ©eredjtigteit, eine SJtillion

ift mit geftobten. §ab, ba ftnb bie SBiäjte, ergreift fte!
Siteftor: §ert ©nnfcbti, nad)bem auf 3br Mefefullftgeê fdjrifttidjeê

Slnfudjen Untetfuajunu, ftattgefunben unb ftdj etgeben bat, bafe tein (Sintime

3ibreê uerfteuerten 33ermôgenë angegriffen, fo baben 3bnen allerbingë gegen=

roärtige Herren unb ginber einer jroeiten jufäüig b'i 3bnen befinblidjen, abet
laut Steuetiajein 3bnen nicbt gebötenben SJtillion eine fleine (Sntfdjäbiaung ju
entridjten fût näd)tlid)e ©törung unb SBefdjäbigung ^ret Saffe, bagegen

bütften Sie eine 3njurien£(age ju geroättigen baben, fallê nicbt

itöttber (ebet): SBit oerjeiben ibm.
Ser Sireftor (toifdjt fidj eine Sbräne ber SUujtung ab).

©näfdjti (reifet fidj bte £>aare au«).

Cetjter Wt.
(Seim îarator.) ÏOïtttot: Sei 3bnen braudjt man roobt nidjt ju

fragen, ob ©ie fid) ridjtig ge)djä|t baben?
SBermattungSratJ, alt Stäuber: (Sin Sltann, rote idj, roeife ftd) genau

ju fdjagtn, miin yett, unb follte ftdj ju bet fauet etrootbenen Sltillion mit
ber 3eit ein Dtetjrereg finben, fo jroeifeln ©ie nicbt ic.

(SDie ©jene oerroanbelt ftdj in eine belebte ©irafee.)
©ntjfdjti (trrftnntg unb oerfallen, roanft faatjer) : (Sine lumpige SJliüion

unb nodj Oaju richtig oetfteuern! §ub £>ub! Saê bringt einen ebrtidjen

Sütget um ben SJetftanb, baë bält .Reiner auê! §ub! SBeb' mit!
(SBäbtenb bet San ton ë tat b bie Sisfuffion übet bie Qnoentatifation

beginnt, fällt bet ©djugootbang.)

Es schleicht der Werber Abends spät
In's Wirthshaus, wo der Bursch hingeht.
Ein Blick beim Eintritt und er sieht
Sogleich, wo ihm der Weizen blüht.
Er setzt sich an den rechten Tisch
Zu einem Jüngling flott und frisch.
Er spricht zuerst vom Wetter, dann

Fängt er von Krieg und Frieden an.
Zahlt Beaujolais dem durst'gen Sohn
Und denkt im Stillen : Hat ihm schon 3

Thut in die Zeitung einen Blick,
Spricht von Arabi's Missgeschick,

: Werbung für Egypten. ^
Von Englands hübschem Militär,
Von Kriegsglück und dergleichen mehr.

Er spricht und schenkt ihm ein zum Rand :

Egypten ist ein Wunderland
Wo Joseph schon die Jugendjahr'
So froh verlebt bei Potiphar.
Versuche dort Dein Glück einmal,
Bei Kairo ist's pyramidal
Tritt in die Hermandad dort ein,
Wirst seh'n, wie schön es ist und fein.

Dort hast Du's herrlich spät und früh,
Dort find'st die sieben fetten Küh'."

Das Opfer schliesst im eitlen Wahn
Sich nun der Karawane an.

Der Bundesrath mit seiner Ruh'
Schloss drob die beiden Aeuglein zu.

Er schwieg so lange mild und sanft,
Bis so die Meisten abgedampft;
Sprach erst nach dem silentio
Sein souveraines : Quos ego
Der Bundesrath macht's, meiner Seel!

Wie einst der deutsche Micha el,
Der erst drei Wochen hintennach

Gekratzt, wo ihn die Mücke stach.

Osr ??ams àissss Lobwoi-isrs ist bsi àsu Oreignisssn in Ogvptsn okt nnà visl genannt wsràsn unà noen ^'àt,
naobàsw àsr Xbsàivs àis Verbannung ausgssproobsu, wirà Rinet inr Orosssss gsgsn ssinsu Oreuuà ^.rabi aïs bsrvorragouàor
Asugs auktrstsu. pliera L.nsobsius uaob wsràsn ssius àssagsu sbsuso visl àiîiagsu gsgsn àis Ouglâuàsr ssin; er wirà
Teigen, ruit welobsr Loblaubeit ruau àeu Ogvxteru naît, bis sis Riobts rusbr battsn, wis uutsr àsiu Oruelco von oben àas VoUì
untsr àsu sebwersteu Oasteu seàts ; wie àisssr Lobeiuköuig uur àsr Kobiriu war, uutsr àssssn Kobatten àas krsmàs Wuober-
tbum seins eigennützigen Oläus verfolgte uuà Nota, ^.rmutb uuà OIsuà übor àas Oauà braobte. Nan wirà wobt ?u orkabrsu
bskommsn, wis àie Oäbruug sieb langsam, absr gewaltig vorbsreitsts, absr, von uugssobiolîtsr Oauà gskübrt, ^uIkrüb ausbraob
uuà sin Ouàs mit sobreokeu nabm uuà so àas blutigo Ringen um Oreibeit unà Ouabbängigksit erwürgt wuràe. 80 viel
verlautet, trägt siob Must auob mit àor Absiebt, àis Ossobiobts àisssr Opisoào in einom Ouobo uieàsr^ulogsu.

Uinst siäblt 60 àakrs; von àisssn bat sr 42 im Oanàs àsr Obaraousu ^ugsbraobt unà ksunt also Oauà unà Osuts
binlängliob. sein eigsnss Vatsrlauà vsrgass or àarûbsr uiobt uuà stattsto ibm von Asit ^u Asit Lssuobo ab, siob wioàsr
orkrisobooà unà labsuà am Oorus àor Oroiboit uuà Onabbängigksit.

Was absr immer àas Ouàrssultat ssiu wirà, Oinss wirà man leinet niobt versagen können : Oie ^.obtung, àie rspubli-
kauisobs lugsuà boobgsbaltsu 2U baben. Our àas 'Wobl àes Oauàss, àas ibm so längs Ktätts uuà Orwsrb gab, ist sr iu àsr
Asit àer Uotb unsrsobroolìsu unà brav oiugotrotsn, wie kür ssin eigenes unà bat Ogvptsns Institutionen geaobtst uuà vsrtbeiàigt
unà uiobt bssobimpkt uuà verunglimpft, wis mau os leiàsr auàsrwârts okt 2u börsu bekömmt.

Inventarisation!
idaktisch bürgerliches Z ukunfts lustspiel.)

Erster Akt.
(Bei der Tarationskommission.) Taxator: Also Sie bleiben dabei

eine Million?
Herr Gnyschti: Nicht mehr und nicht weniger! (Für sich): Das ist

sür den Schasskops von Staat ehrlich genug versteuert. (Laut): Uebrigens
bitt' ich. mich mit solchen Fragen zu verschonen!

Taxator: Entschuldigen Sie, es war nur der Form wegen. Wir sind
von Ihrer Ehrlichkeit ebenso überzeugt, wie Sie es sein dürfen von dem
Schutz und der Sorge des Staates für nicht mehr und weniger, als Ihre-
eine Million. Empfehle mich! (Ab.)

Zweiter Akt.
(Nacht. Gnyschti's Haus.) Räuberbande: Schlagt, brecht, zündet, gebt

keinen Pardon, es gilt eine gesetzliche Handlung. Wo ist die Kasse des

werthgeschätzten Herrn Gnyschti?
Gnyschti (im Nachtgewand) : Welch' sürchterlicher Lärm weckt die ruhigen

Schläser dieses Hauses? Hah! Räuber! (An's Fenster): Auf, Jäger des

Landes und Armes des Gens, haltet Euer Versprechen, schützt mein Geld vor
diesen Buben.

Polizei (erscheint und dringt auf die Räuber ein): Ergebt Euch!
Ränder: Zaruck, wir stehen im Dienste einer höheren Macht. Wir

sind von unserm Bewußtsein hergeschickt, einen sür den Staat nutzlosen Schatz

zu heben und ihm dienstbar zu machen. Heilig sei uns das Eigenthum!
Wir tasten es nicht an. Weh' Euch, wenn Ihr zwischen uns und unsere

Pläne zu treten wagt! (Ziehen blank.)
Polizei (zaudernd): Herr Gnyschti, sichren Sie uns doch vorsichtshalber

zu Ihrem Geldschrank, damit wir ihn umzingeln.
Räuber: Auf den haben wir's grad abgesehen. Hier ist eine beglaubigte

Kopie von des Hausherrn Steuersch.in. Was über die Million ist,
wollen wir haben, es sei denn, der geschätzte Herr beweise, daß er es von
Auftrags wegen für einen Andern bewahrt.

Gnyschti (in Krämpfen): Hülse! Es liegt noch eine zweite Million
drin und die gehört auch mir.

Polizei lhöflich): Für diesen Fall müssen wir uns erst Verhaltungsmaßregeln

holen. Wir sind nicht beaustragt, herrenlose Millionen zu schützen.

(Zu den Räubern): Versprechen Sie uns nur, unbekannte Herren, die

versteuerte Million nicht anzutasten (Die Räuber thun es und man scheidet mit
dem Ausdruck gegenseitiger Hochachtung. Während die Räuber den Schrank
aufbrechen, fällt der Vorhang.)

Dritter Akt.
(Im Polizeibüreau) : Direktor: Da also kein Verlust angemeldet ist

und Sie, meine Herren, die gesunkene Million deponiren wollen und, nachdem

sie nicht retlamirt worden, sich als wackere Bürger und ehrliche Steuerzahler
in derjenigen Gemeinde niederlassen wollen, wo das kleinste Steuerkapital
existirt, so seien Sie mir im Voraus herzlich willkommen. Wir treffen uns
wohl beim Suser auf den Abend!

Gnyschti (schlotternd und blaß, stürzt herein) : Gerechtigkeit, eine Million
ist mir gestohlen. Hah, da sind die Wichte, ergreift sie!

Direktor: Herr Gnyschti, nachdem auf Ihr dießfallsiges schriftliches

Ansuchen Untersuchung stattgefunden und sich ergeben hat, daß kein Centime

Ihres versteuerten Vermögens angegriffen, so haben Ihnen allerdings
gegenwärtige Herren und Finder einer zweiten zufällig b>i Ihnen befindlichen, aber

laut Steuerschein Ihnen nicht gehörenden Million eine kleine Entschädigung zu
entrichten sür nächtliche Störung und Beschädigung Ihrer Kasse, dagegen

dürsten Sie eine Injurienklage zu gewärtigen haben, salls nicht
Räuber (edel): Wir verzeihen ihm.
Dcr Direktor (wischt sich cinc Thräne der Rührung ab).

Guyschti (reißt sich die Haare aus).

Letzter Akt.
(Beim Taxator.) Taxator: Bei Ihnen braucht man wohl nicht zu

sragen, ob Sie sich richtig geschätzt haben?
Verwaltuugsrath, all Räuber: Ein Mann, wie ich, weiß sich genau

zu schätzen, nuin ^>err, und sollte sich zu der sauer erworbenen Million mit
der Zeit ein Mehrere- finden, so zweifeln Sie nicht w.

(Die Szene verwandelt sich in eine belebte S'raße.)
Gnyschti (irrsinnig und verfallen, wankt daher): Eine lumpige Million

und noch dazu richtig versteuern! Huh Huh! Das bringt einen ehrlichen

Bürger um den Verstand, das hält Keiner aus! Huh! Weh' mir!
(Während der Kant on s rath die Diskussion über die Jnventarisation

beginnt, fällt der Schutzvorhang.)

Os sobleiebt àsr Wsrbsr ^.benàs spät
lu's Wirtbsbaus, wo àsr öursob bingebt.
Oiu Olià bsim Oiutritt uuà or siobt
Koglsiob, wo ibm àer Wei/isu blübt.
Dr set^t siob an àsn rsobteu lisob
Au sinsm àuugliug tlott uuà krisob.

Or spriokt ?usrst vom Wetter, àanu

Oängt er vou tlrisg uuà l?risàsn au.
Aablt Leau^'olais àem àurst'gon 8obu
Ouà àenlît im Ltillou : liât ibm sobou.^

Ibut iu àis Aoituug siuou Lliok,
Lpriobt vou Trabi's Älissgssobiol:,

Werbung für itlg^pisn. ^
Vou Ouglauàs bübsobsm Mlitär,
Vou Trisgsglüok uuà àsrglsiobou msbr.

Or spriobt unà sobsulct ibm ein ?um Oauà :

Ogvpteu ist siu Wuuàsrlanà
Wo àosspb sobon àis àugcmàîjabr'
80 krob vsrlsbt bsi Ootipbar.
Vsrsuobs àort Osin Lllüol: sinmal,
Osi Oairo ist's pvramiàai!
Iritt in àis llormanàaà àort ein,
Wirst ssb'n, wis sobön os ist unà kein.

Oort bast Ou's bsrriiob spät uuà krllb,
Oort tluà'st àio siobsu ketteu Hüb'."

Oas Opkor soblissst im sitlsn Wabu
8iob nun àsr I^arawaus au.
Oer Lunàesratb mit seinor Oub'
Kobloss àrob àio bsicisn ^.suglsiu ?u.

Or sobwisg so lange milà uuà sankt,

Lis so àis Nsistsu abgoàampkt;
Kpraob srst uaob àsm silsutio
8siu souvsraiuss: Huos sgo!!
Osr Ltinàssratb maobt's, meiner 8oel!

Wis eiust àsr àsutsobs Nioba si,
Oer srst àrsi Woobsu bintsnnaob

Gslìraàt, wo übn àis Nüoks staob.
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